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Die aParmelia ryssolea» dér pannonischen Flóra.

Von I>r. Alexander Zahlbnickner (Wien).

(Mit 1 Tafel.)

In einer Studie über die Vegetation des Sandbodens dér

gubacser Puszta erwahnt A. Pokorny 1
)

eine daselbst gedeihende,

durcli die Fremdartigkeit des Habitus auffallende Fleclite, dérén

sicliere Bestimmung ihm nieht gelingen wollte. Er iibermittelte

daher eine Probe dér Pfianze dem hervorragendsten Lichenologen

seiner Zeit, G. W. Koerber in Breslau und erbat sich das Urteil

des scharfsinnigen Forschers. Indes konnte aucli Koerber zu einer

völligen Klarstellung dér fragliclien Fleclite niclit gelangen und er

liess in seiner brieíüchen Antwort zweierlei Möglichkeiten zu; er

schreibt, dass die Pflanzo entweder eine ausgezeieknete Varietiit

- etwa «var. arenarim dér Imbricaria olivacea darstelle, oder als
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neue Art, welche dann den Namen Imbricaria Pokornyi verdiente,

in die Liclienologie einzuführen sei. Die letztere Auffassung scliien

Koerber die wahrscheinlichere zu sein, in dér Yoraussetzung je-

doch, dass die nur im sterilen Zustande aufgefnndene Fleehte tat-

siichlich dér Gattung Imbricaria angehöre, eine Frage, dérén Lö-
sung bei dér damaligen, die in den anatomiscben Verhiiltnissen

des Lagers gelegenen Gattungsmerkmale nicht hinreichend berüek-

sichtigenden Umgrenzung dér Flechtengenera mit Sicherheit nicht

erfolgen konnte. Diesen Anschauungen Koerber's scbloss sieh

Pokobny an.

Fünf Jahre spater berichtet Fr. Hazslinszky 1

*), dass L. von
Heufler ihm biieflich mitteilte, dass er die gubacser Pflajíze in

seinem Herbare ad interim als Imbricaria arenaria benannte und
sie als eine auffallende Form dér Imbricaria olivacea halté. Ferner
schrieb Heufler, dass A. Massalongo* (nach einer brieflichen Mit-

teilungvom 14. Juli 1859) sie wegen des beiderseits berindeten Lagers
als eine Cetraria oder Cornicularia anzusehen geneigt sei. Dicsér

Auffassung schloss sieh Heufler nicht an, für ihn war die Zuge-
hörigkeit zr Gattung Imbricaria zweifellos und das Stúdium dér

NYLANDERSchen «Svnopsis» veranlasste ihn spater, die gubacser
Fleehte mit dér Parmelia ryssolea (Ach.) Nyl. zu identificiren. Diese

Bestimmung soll Th. M. Fries gelegentlich eines Wiener Aufent-

lialtes aus dem Gedachtnisse allerdings und nicht auf Grund-
lage eines Vergleiches mit Originalexemplaren — correct befunden
habén. Hazslinszky acceptirte die Richtigkeit dér Bestimmung,
hegte jedoch Zweifel beziiglich dér Gattungszugehörigkeit und
schied auch tatsachlich spiiter3

)
die Parmelia ryssolea aus seiner

Gattung Imbricaria aus und brachte sie bei Cornicularia unter.

Ein Fund J. Baumgartner’s lenkte meine Aufmerksamkeit auf

die in Rede stehende Pfianze. Die auf dér Spitze des Haglersber-

ges am Nordufer des Neusiedler-Sees gesammelten Stiieke einer

Parmelia aus dér O/m^em-Gruppe passten recht gut auf die aller-

dings kurze und fragmentarische Beschreibung dér gubacser Fleehte.

Zurückgehend auf die Diagnose dér Parmelia ryssolea (Ach) Nyl.

stiess ich auf solche Widefsprtiche, dass mir die Vereinigung dér

beiden zu einer Art unmöglich erschien. Es warfen sieh mir daher

zuniichst z\vei Fragen auf; einmal ob die von Baumgartner auf

dem Haglérsberg und spater von ihm noch an anderen Standorten

aufgefundene Fleehte identiscli sei mit dér Imbricaria Polcornyi

Koerber’s und dann, ob die letztere mit Recht als Svnonym zu

Parmelia ryssolea (Ach.) Nyl. gezogen vvurde.

Zr Entscheidung dieser Fragen war es nötig in die Koerber-
sclien Originale Einblick zu nehmen. Auf meine Bitté wurden mir

von dér Leitung des Museums in Leiden, welches die Fleehten-

sammlung Koerber’s erwarb und aufbewahrt, die Belegstücke dér
Imbricaria Pokornyi in dér lieberalsten Weise übermittelt. Ebenso
wichtig war es autentische Stiieke dér Parmelia ryssolea (Ach.) Nyl.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



171

zu selien. Proben dér Originalstücke dér Dufourea ryssolea Ac.h.

erhielt ich schon vor Jaliren von Herrn Prof. Th. M. Fries; von
Xylander bestinnnte Parmelia ryssolea sendete mir Herr A. Elenktn
in St.-Petersburg. Das Stúdium dieses Materiales bestiitigte meine
Vermutung nach beiden Richtungen; die von Baumgartner ge-

sammelte Flechte war vollkommen identisch mit Imbricaria PoJcor-

nyi Köre., diese jedocli von Parmelia ryssolea (Ach.) Nyl. ver-

sebieden.

Ich will nunmelír die Unterschiede dér beiden Arten erör-

tern. Habituell sind beide Flechten sehr ahnlich, sie fallen durch
die an eine Cornicularia erinnemde Wachstumweise auf. Da beide

Formen nur in sterilen Exemplaren d. h. ohne Schlauchfrüchte

vorliegen und dér pycnoconidiale Apparat keine Unterschiede anf-

weist, beziehen sich die unterscheidenden Merkmale auf das morpho-
logische Verhalten und den anatomischen Bau des Lagers.

Das Láger dér Parmelia ryssolea ist wiederholt dichotomisch

oder subdiehotomiseh verzweigt
;
die Lageraste sind mehr-weniger

zusammengedrückt, im Querschnitte elliptisch, die Oberseite ist dér

Unterseite völlig gleicb und nur das Auftreten sehr sparlicher,

rudimentarer Rhizinen (Fig. 5.) deutet die letztere an. Dieses Merk-
iual wird bei Nylander 4

)
durch die Worte «thallo utrinque simili,

rhizinae nulláé vei interdum earum vestigia rara visibilia» klar aus-

gedrückt. Die letzten Thallusverzweigungen sind sehr kurz, sie

stehen fást senkreelit von ibren Ursprungsasten ab, an dér Basis

etwas verengert sind sie an ibren Enden abgerundet-stumpflich und
weder erweitert noch mit rudimentaren Rhizinen besetzt (Fig. 4. u. 5 ).

Uebergehend auf den anatomischen Bau des Lagers sei Folgendes
hervorzuheben. Eine aus dickwandigen, septirten Hyphen gebil-

dete lielle Rinde umgiebt das Láger allenthalben in Form eines

Mantels; im Querschnitte zeigt die Berindung unter dem Mikro-

skope einen geschlossenen, gleichmiissigen Ring (Fig. 6.). Dér Bau
dér Rinde entspricht vollkommen dér Berindung dér Lagerober-
seite dér Parmelien aus dér Olivacea-Qruppe. Dér Rinde schliesst

sich nach innen eine ebenfalls ringförmig geschlossene, eontinuir-

liche, nicht zu breite Gonidienscbicbte an. Die Mitte des Lagers
nimmt die weisse, ziemlich loekere Markschichte ein. Sie wird ge-

bildet aus 5—8 y. dicken Hyphen, die an dér Gonidienzone diebter

verwoben sind und im Centrum des Lagers am iockersten sind.

Diese Differenzirung erfolgt oft, namentlich in unteren Partién dér

Lageraste, in sehr ausgepragter Weise und die Markschichte zeigt

dann zwei gut unterscheidbare Zonen. Die machtige Entwiekelung
dér Markschichte verleiht, dem Thallus eine Weichheit, welche Im-
bricaria PoJcornyi nicht besitzt. Ueberblicken wir das Bikl des
Lagerquerschnittes, so stellt sich dér Thallus dér Parmelia ryssolea

als racliar gebaut dar. Áusserlich wird allerdings dér radiare Bau
diuch das nur einseitige Auftreten dér Spuren dér Rhizinen gestört

und die Dorsiventralitat angedeutet. So auffallend dér anatomische

14*
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Bau (les Lagers dér Parmélia ryssolea ist. so wenig er einem typi-

schen Parmélia-Láger entspricht, zu einer Ausscheidung dér Flechte

aus dér Gattung Parmélia liegt kein Grund vor. Parmélia ryssolea

ist námlick mit Imbricaria Pokornyi
,
welche eine typische Parmélia

ist, durch intermediere Formen verbunden, beide Flechten sind,

wie weiter untén auseinandergesetzt werden soll, desselben Ur-

sprunges und die Diíferenzen im anatomischen Baue des Tkallus

sind nur auf ihre speciellen Anpassungen zurückzuführen.

leli wende mich min dér Schilderung des Lagers dér Imbri-

caria Pokornyi zu. Ihr Thallus ist ebenfalls dicliotomisck oder sub-

diebotomiseb verzweigt, die Aeste biugegen sind auf dér Oberseite

gewölbt, braun und glanzend, ihre Unterseite ist melir-weniger aus-

gehöhlt, sckwarz (nur gégén die Spitzen zu heller) matt, und mit

zerstreut stebenden, ott gebiisehelten, aber gut éntwickelten Rhi-

zinen bekleidet. Die Lageroberseite ist denmack von dér Unterseite

ganzlich versebieden und letztere aucb an jenen Stellen, wo Rhi-

zinen fehlen, als solche sofort zu erkennen (Fig. 1

—

2.). Dieses

Verkalten des Lagers hebt Koerber 1
)
iibrigens in seiner Besehrei-

bung hervor. Die letzten Verzweigungen des Lagers dér Imbri-

caria Pokornyi sind viel langer, als bei Parmélia ryssolea
,
erreicben

eine 2—3-facbe Lángé derjenigen dér letzteren, entspringen ikren

Ursprungsasten unter einem spitzen Winkel und sind aufreekt oder

fást aufrecht. An dér Basis zeigen die letzten Verzweigungen
keine verscbmiilerte Partié, ihre Spitze dagegen ist stark erweitert,

gewölbt, tief bucbtig, eingescbnitten oder mitunter gekerbt und auf

dér Unterseite dicbt mit gut entwickelten Rbizinen besetzt. Die
Verzweigung des Lagers, die Form dér Endlappen, die Difíeren-

zirung dér Lageroberseite und das Auítreten dér Rbizinen, nament-
iicb in den Endlappen, verleibt dér Imbricaria Pokornyi einen

ckarakteristiscken, von demjenigen dér Parmélia ryssolea differen-

ten Habitus.

Die Dorsiventralitat des Lagers ist nicbt nur morphologisch,

sondern aucb anatomisch sckarf ausgepriigt (Fig. 3.). Die pseudo-
parencbymatiscbe béllé Rinde überziebt die Oberseite des Lagers
und dessen seitHehen Rand und umfasst mitunter aucb, allerdings

nur kurze Strecken, dér Unterseite. Unter dieser Rinde und nur

soweit dieselbe reiekt, Hegen die Gonidien zu einer continuirbeken,

aber offenen Schichte vereinigt. Die Unterseite bekleidet eine

schwarze Rinde, tiber welcber keine Gonidien Hegen. Die Mark-
scbicbte wird aus gleicbmassig verwebten Hypben gebildet und
weist keine durcb die Loekerbeit dér Hypben auffaüende Stelle

auf. Imbricaria Pokornyi besitzt, wie aus (lem Gesagten bervor-

gebt, einen typischen, dorsiventralen Parmélia-Tkallus.

Aus diesen vergleicbenden Schilderungen ergiebt sicb zweifel-

los, (láss Imbricaria Pokornyi und Parmélia ryssolea morphologisch

uncl anatomisch leicht und sicher auseinanderzuhaltende Flechten

darstéllen. Die erste wird gekennzeichnet durcli die dusserliche und

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



173

innerliche, scharf ausgepragte Dorsiventrálitdt ihrer vegetatíven Or-

gane
,
die letztere durch den nur dureh das spdrliche Auftreten

rudimentarer Rhizinén eticas gestörten radiciren Bán des Lágers.

Sammtliche von Herrn Baumgartner in Ungarn und im Ge-
'oiet.e dér pannonischen Flóra Niederösterreiehs gesammelten Exem-
plare gehören dér hnbriearia Pokornyi an. Die eclite Parmelia
ryssolea kommt demnach, entgegen den bisherigen Angaben

,
in un-

serer Monarchie nicht vor.

Nach Feststellung dieser Tatsachen wollte ich mir Kláriiéit

über das Verkaltniss dér beiden in Rede stehenden Liclinen zu
einander und über ilire Stellung zu den übrigen Arten dér

Olivacea-Gruppe verschaffen.

Exemplare dér Imbricaria Pokornyi
,
welclie Baumgartner auf

dem Haglersberge sammelte, klarten ilire Entstebung und Abstam-
mung vollkommen auf. Die Fleelite wachst auf dem Plateau des

genannten Berges teils auf dér nackten Erde, teils auf lose herum-
liegenden Steinen (Schiefer). Auf letzterer Unterlage zeigen die

Individuen dér Imbricaria Pokornyi ein heteromorphes Verbalten.

An gewissen Stellen des Substrates und, wie es scheint, vornehm-
lich dórt, wo dasselbe wagrecht orientirt ist, schmiegt sicb das
Láger dér Unterlage enge an

;
die Lappén erheben sich nicht, die-

selben Ihessen am Rande zusammen, bleiben flacli und werden in

dér gégén die Mitte liegenden Teilen des Lagers undeutlich, zeigen

eine runzelig-faltige Oberseite und es erfolgt die Bildung von
Schlauchfrückten und Pycnoeonidien. Uiese Partién des Lagers unter-

scheiden sich in nichts von typischer Parmelia prolixa. lm Centrum
soleker Láger, ferner dórt, wo dasselbe aus dér wagrecbten Stel-

lung kommt oder von den Steinchen auf den Erdboden hiniiber-

reicht, bilden síeli unmittelbar die für Imbricaria Pokornyi cliarak-

teristisclien Thalluslappen aus. Bei erdbewohnenden Individuen
konnte Uebergangs- oder Ursprungsformen nie beobachtet werden.
Imbricaria Pokornyi teltet sich demnach direkt von Parmelia jrro-

lixa (Ach.) Nyl. ab und stellt ojf'enbar eine auf das Yorkommen
and Gedeihen auf einer lockeren Unterlage angepasste Wachstums-
form dér letzteren dar.

Wenn icb eine in russischer Spraehe verfasste Studie Elen-
kin’s 6

)
ricbtig auffasse, so ist dieser Verfasser nicht abgeneigt, die

Parmelia ryssolea
,
welehe er als Wanderflecbte erkannte, von Par-

melia prolixa abzuleiten. Icb glaube, dass die Befunde bei Imbri-
caria Pokornyi geeignet wiiren, diese Anschauung zu stiitzen. Fig.

XIY in Elenkin’s Arbeit zeigt den Querschnitt eines Lagers, welcber
nicht dér typischen Parmelia ryssolea angehört, sondern einer Form
entspricht, welehe im anatomischen Bau den Uebergang zu Imbri-
caria Pokornyi vermittelt. Diese Fimen scheinen mir Wegweiser
zu sein, welclie auf die Abstammung dér Parmelia ryssolea hin-

deuten. Würde sich die Vermutung, dass auch Parmelia ryssolea

von dér Parmelia prolixa abstammt, bestatigen, dann würde sich
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die Verschiedenheit in den morphologischen und anatomiscben
Yerhaltnissen darauf zurückfiihren lassen, dass Imbricaria Pokornyi
eine an lockeres Substrat angepasste, jedoch stabilé*) Wackstums-
fonn dér Parmelia prolixa ist, Parmelia ryssolea dagegen eine

Abiinderung dér Abstammungsform darstellt, welche aut' ein frühes

Loslüsen vöm Bódén und auf ein Wanderleben eingerichtet werden
musste. Fiir Imbricaria Pokornyi steht die Abstammung jedenfalls

fest. Dieser Tatsache wird in systematischer Beziehung dadurch
Ausdruck verliehen, dass ich die Steppenflechte des pannonischen
Florengebietes als Varietat bei ihrer Mutterart unterbringe.

Aus den Darlegungen resultiren folgende Nomenklatur, Syno-
nymie, Diagnose und pflanzengeographisehes Areale dér als Imbri-
caria Pokornyi behandelten Flechte:

Parmelia prolixa var. Pokornyi A. Zahlbr.

Syn. : Imbricaria Pokornyi Koerb. apud Pokorny in Yerhandl.

zool.-bot. Gesellsch. Wien, Bánd X (1860) Abh. pag. 285.

Imbricaria ryssolea Heufl. apud Hazsl. in Mathem. és ter-

mészettud. Köziem. III (1865) pag. 13; Borbás, Magy. homokpuszt.
növényz. (1886) pag. 66.

Cornicularia ryssolea Hazsl., Magy. Bírod. Zuzmó-Flór. (1884)

pag. 29.

Thallus ascendes, usque 2 -5 cm. altus, olivaceus, olivaceofus-

eus vei olivaceo-nigrescens, nitidulus, KHO =, Ca Cl2 02 =, rigidius-

eulus, iteratim dichotome vei subdichotome divisus, ramis sube-

reetis, angustis, usque 1*2 mm. latis, compressis, convexis vei

subeanaliculatis
;
supra glabris leviter foveolatis vei (imprimis in

partibus basalibus) transversim rugulosis, cortiee pallido : int'ra nigris,

nigricantibus vei versus marginem pallescentibus, rhizinis nigrican-

tibus, sat brevibus, plus minus sparsis munitis; lobis ultimis dila-

tatis, subrotundis. convexis, sinuato-lobatis, inciso-lobatis vei fere

crenatis, infra rhizinis sat dense obsitis
;

medulla alba. subara-

chnoidea.

Pycnoconidia 6—7 p. longa et circ. 1 u. lata.

Geographische Verbreitung :

Ungarn: zwischen dér Theiss und dér Donau, an sandigen

Stellen (Borbás); auf dem Sandboden dér gubacser Puszta bei

Budapest**) (Pokorny)
;
auf dem Haglersberg am Xordufer des Neu-

siedler-Sees, 180—190 mt. ii. d. M. (Baumgartxer)
;
auf dem Kal-

varienberg bei Nezsider, auf Diluvium (Baumgartner).

Niederösterreich

:

Haideplatze des Hundsheimer Berges bei

*) Ein Wandérh dér Imbricaria Pokornyi wurde bisher niclit beobaehtet

;

gégén ein solches sprache die reiclie Entfaltung von Rhizinen.

**) leli kann nicht sagen, ob diesel' Standort beute nocli besteht. — Nem
tudom, vájjon létezik-e még ezen termhely.
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Hamburg, auf Kalkboden, bei 400 mt. ii. cl. M. (Baumgartner);

Haideplatze nordöstlich von Eggenburg, auf granitischer Unterlage,

bei 350 mt. ii. d. M. (Baumgartner).

Citirte Litteratur. — (Irodalom).

3 A. Pokorny : Beitriige zr Flóra des ungarisehen Tieflandes. (Verhandl.

d. zool.-bot. Gesellsch. Wien, Bánd X (1860) pag. 284— 286.).
2
)
Fr. Hazsunszky: Imbricaria ryssolea Ach. Magyarhon homok-síkjain

(Mathem. és Természettud. Köziem., III. köt. (1865) pag. 13 — 16).
3
)
Fr. Hazslinszky: Magyar Birodalom Zuzmó-Flórája (Budapest 1884,8°).

4
)
W. Nylander: Synopsis Lichenum, vol. I.

6
)
A. Elf.nkin : Wanderfleehten dér Steppe und Wiisten (Buliét. Jard. Imp.

Botan. St.-Pétersbourg, vol. I (1901) pag. 16—37, 52—71. Tab. I— IV.).

(Verf. bring auf Taf. IV. sekr schöne Habitusbilder dér Parmelia ryssolea.
— Szerz a IV. táblán a Parmelia ryssolea-nak igen szép habitus-

képeit közli).

Erklíirung- dér Abbildungeu. — (Az ábrák magyarázata).

Fig. 1—3. Parmelia prolixa var. Pokornyi (Kbr.) A. Zahlbr. 1. Stiick

des Lagers von obeu. — 2. Dasselbe von untén. — 3. Quersehnitt des Lagers. —
(1. A telep egy részlete felülrl. — 2. II. a. alulról. — 3. A telep harántmetszete.)

Fig. 4—6. Parmelia ryssolea (Ach.) Nyl. 4. Fin Teil des Lagers von obeu.

— 5. Dasselbe von untén. — 6. Quersehnitt durcli das Láger. — (4. A telep egy
részlete felülrl. — 5. U. a. alulról. — 6. A telep harántmetszete.)

A pannoniai Flóra « Parmelia ryssolea»-ja.

Irta : Zalilbruekner Sándor dr. (Wien).

(Egy táblával.)

A gubacsi pusztáról irt tanulmányában Pokorny A. 1
)
onnan

egy zuzmót említ, melynek termete nagyon feltn, de a melynek
biztos meghatározása nem sikerült. Egy példáját elküldte Ivürber

G. W. breslaui, akkortájt leghíresebb zuzmóismernek s kikérte

ezen éleseszü tudós Ítéletét. Körber sem tudta a kérdéses zuzmót
tel jesen tisztázni, s válaszában két megoldást tartott lehetségesnek,

t. i„ hogy ez a növény vagy kitn varietása, ha úgy tetszik

:

«var. arenarián-ja az Imbricaria olivaceá-nak, vagy pedig új faj,

mely azután megérdemelné, hogy az Imbricaria Pokornyi névvel

tiszteltessék meg. Ivörber az utóbbit tartotta valószínbbnek, feltéve

azonban, hogy a csak medd állapotban talált zuzmó tényleg az

Imbricaria nemhez tartozik, egy oly kérdés, méh’ abban az idben,
midn a zuzmónemek körülhatárolásánál még nem voltak oly nagy
tekintettel e telep bonctani viszonyaira, biztossággal nem volt

eldönthet. Ivörber nézetét elfogadta Pokorny is.

Öt évvel késbben azt Írja Hazslinszky 2
),

hogy Heufler L.

levélben arról értesítette, hogy a gubacsi zuzmót növénygyjtemé-
nyében ad interim Imbricaria arenaria névvel jelölte meg, s hogy
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